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1814 VOon Ludwig die Erlaubnis ZUr Wiederansiedlung., Leider
konnte das archivalische ater1a. L1UT Nsowel verarbeiten, als sich ın
Paris eiinde Die einzelnen Kongregationsarchiv mußten unberücksichtigt
bleiben, eiıne ücke, die sich 11UT dort SC  1e€  <  9 Dereits geschehene Ver-
öffentlichungen S1e schließen halfen

München V,

Schroeder, B., 03 Die ufhebung des enediktiner-Reichs-
tıiftes St Ulrıch und ira ıin Augsburgs
ntier diesem un miıt dem Untertitel Eın Beitrag AB Säkulari-

satıonsgeschichte im Kurfürstentum Bayern un in der Reichssta: Augs-
burg  06 hat Dr arnabas Schroeder (St. Stephan in Augsburg)
seine Münchener Dissertation, ein uch Von 159 S als Ergänzungshef
der ‚‚Studien und Mitteilungen : Geschichte des Benediktiner-Ordens und
seiner Zweige‘‘ der Öffentlichkeit übergeben ünchen, Kommissionsverlag

Oldenbourg, Das uch 111 vorführen, W1e€ aus der ganzen damaligen
eitlage heraus, us ihren geistigen Strömungen und wirtschafitlichen DBe-
drängnissen, der Säkularisationsgedanke einer ac geworden ist und
wie sich die Säkularisation in einem einzelnen und besonders bedeutsamen
Fall ausgewirkt EPZUE emnaCc behandelt der Verfasser im ersten Kapitel
die Geisteshaltung der Zeıt gegenüber dem Klosterwesen, das, auch
nicht allein, doch schwersten, DISs ZUTLE ernichtung, urc die aKu-
Jarısatıon getroffen wurde, und weiterhin die politischen Maßnahmen
Einleitung der Säkularisatıon 1m allgemeinen nd der des Keichsstiftes
St Ulrich und ira 1m Dbesonderen. Die übrigen vier Kapitel eiassen sich
ausschließlich mit dem Titelthema Das zweite unterrichtet einläßlıch über
den ansehnlichen, aber We1  in über chwaben, Bayern un Pfalz-Neuburg
verstreuten Gutsbesitz des Klosters ZUr Zeıt der Aufhebung, verzeichnet das
Ergebnis der Bestandsaufnahm 808 S1i{7 des Stiftes un legt die staats- un
kırchenrechtlichen Verhältnisse dar, unter denen das sam seinem
Besitz in das Reich und das Bistum eingegliedert Wäl. Das dritte Kapitel
schildert die Vorgänge der Besitzergreifung Urc die eingewilesenen aCHt-
er den Kurfürsten VOI Bayern und die kReichsstadt Augsburg. Es
folgen 1im vierten Kapitel die unerquicklichen Ausgleichsverhandlungen
zwischen Bayern und über den Anteiıl der eute WEeIl jener 7
schen ‚aquilae“‘, gleich hungrig un gierig, aber ungleich Stärke, ZeITeN

erlegten eiw1  9 un dem schwächeren Rival wird, OTft BT sich benach-
teiligt glaubt, mit schamloser Stirn empfohlen, sıch an der beraubten Stifts-
kırche und der ohnehin reC kärglic bedachten Klostergeistlichkeit SChHadilos

halten Das en  iche, aber, WIe I111an > (8) nıcht auch endgültigeSchicksal des mächtigen Klosterbaus Dehandelt das T{ünfite Kapitel, das
uDerdies unterrichte über die Abfindung der Klosterherren, die Organisation
der Pfarrei, die Unterbringung Von Bibliothek un Archiv und den erlus

Wertsachen und Gemäiliden Eın ‚„Rückblick“ wendet sich wieder all-
gemeinen Fragen und faßt die Wirkungen der Säkularisation 1NSs Auge,
ohne über den schlimmen die guten übersehen; daß die guten, SOWeit
S1e eligion und Kırche Detreiffen, doch mehr als Wirkungen der Lebens-
T: und Anpassungsfähigkeit der Kirche denn als Wirkungen der akuları-
satıon gelten en werden, die hier NUur zerstörend auftrat, el aller-
dings auch mit Hemmungen des kırchlichen Geistes aufräumte. Akten-

schmücken belebend das uch
stücke sind als Anhang Deigegeben, und ZWeIl ohl gewählte Bi  aiteln

ine erschöpfende Behandlung AISQ des Themas Und eine gründ-
kCNHNEe;, ine aktenmäßige: nicht weniger als Neun Archive sind _ benützt,
dazu zeitgenössische Drucke WI1e Flugschriften, Aktensammlungen, Zei-
tungen., Denn um eine ruhige, sachliche Darlegung ist dem Verfasser
tun, und mı1T ehrlichem Bemühen um das geschichtliche Verständnis der Vor-
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das uch geschrieben ; eit entfernt VOM ‚„Polterton:, äßt CSgan ist
leise das hier berec  igte ‚‚Knırschen des inneren Menschen‘“‘ vernehmen.
Zur vollen öhe einer sittlıchen Tat erhebt sıch SOIC vornehme Zurück-
haltung aber erst angesichts der Umstände (hineindenken un hineinfühlen
muß Man sich) die utter ist C5, die hiıer rohe Gewalt die Hand ZUr VeI-

nichtenden Zerfleischung angelegt hat, die Multter für einen Benediktiner
des Stiftes St Stephan, das sein asein dem Vorangang des Reichsstiftes
verdankt nd dessen Überlieferungen Tortsetzt Gehört eren Desten
einst als die benediktinische Stillin:e ZciU mäze‘‘, die in dem uch
Person geworden sein scheint ? Als ‚‚aller werdekaiıt aın fuegerinne“
preist s1e alther VONN der Vogelweide, nd AIS solche hat S1€e sich auch hier
bewährt un uns würdeloses Geschehen 1m würdevollen TIns ruhiger
Objektivität NT: Und wahrlich, NUutr verstärkt, nıcht abgeschwächt ird der
Eindruck, nic Raisonnement des arstellers uUuns ein Urteil aufdrängen
Will, sondern us den en die Akteure selbst sıch enthüllen in ihren Ge-
sınnungen, Zielen und aßnahmen

Daß das Kloster nNiC selbst, durch innere Zersetzung, seinen nter-
herbeigeführt habe, daß überhaupt in den Klöstern, vorab der ene-

iktiner, ın der dünnen uft der Aufklärung gleichwohl kirchlicher Glaube,
uCcC und geistlicher Sinn, WENN auch nıt Schwankungen, zumeist auirec
blieben, daß i1an sich dort auch den wissenschaftlichen Forderungen der
Zeit erschloß un niıe auihorte den gemelnen Nutzen im Auge aben, das

betonen jeg dem Verfasser am Herzen; un ein achweıs in dieser ich-
ung hat eute längst N1IC mehr den Beigeschmack VON ‚„‚Apologie“ und
„Ehrenrettung‘‘, sondern wird Von der Forschung unbedenklich inge-
1OIMMNMMEN, Denn ZUu ihrem Verdikt der Aufklärung genügt, daß
Vorkämpfer des Offenbarungsglaubens, daß in transzendenter Sphäre
ebende Onche wafrell, die hier als Träger einer en Gesittung un Ge-
sinnung und einer gediegenen Kultur auftraten, Wie ja denn auch die ohl-
tätigen Wirkungen, mit deren Verheißung Na  m für die Aufhebung immung
machte, sich gut WIE in keinem etirac einstellten. Und rag iNan sıch
EUXtE: angesichts der unverdienten und des erwarteten Segens baren Ent-
rechtung der Kirche und eines geistig und S1  1C hochstehenden Beruts-
standes, rag sich unwililkürlich, 918 WITr  16 den Mac  abern VON
damals ernst und Danz geheuer £]1 WAar, Wenn S1e in tönenden Worten die
‚„ HCUC Morgenröte‘‘, die Jetz Bayerns Himmel aufsteige, oöckend und
frohlockend verkündeten un ber die ‚, WO  ätigen Folgen“ der ‚, Kloster-
Reform““ (!) selbst in moralischer Beziehung deklamierten; und iNnan IST Velil-

sucht, den die dunkle SB RE beschönigenden und selbst die Begriffe och VeTt-
drehenden Wort-Klingklang sich begleitet oder eingegeben ZUu denken
VON einem geheimen Unbehagen, WI1e das ind sich müht 1m Dunkel HUrc
Lärm das Bangen übertönen und ZUuU beschwichtigen; in vertrautem KreIS
konnte Nan in der Paft Del denselben Herrschaften über diese Art VON

‚„„Reform  C6 Sanz andere als Jubelstimmungen inne werden, wolür Jocham
in seinen Kköstlichen ‚„‚Memoiren eines Obskuranten  04(18906,
einen wohlverbürgten eleg Dietet Des Ungefügen, Unwürdigen, jedes
menschliche Empfinden Beunruhigenden barg ja auch 11LLT die Durchführung
1m einzelnen schon wanrlic in sıch, und irrasse teuert gerade
das orgehen gegenüber St Ulrich DeL: Wie etwa daß 111an der beraubten
Klostergeistlichkeit Tfast füntf a  re hindurch die Bestreitung der Kosten
des Pfarrgottesdienstes und der Seelsorge AuUus ihrer lenden und noch A UADR
widerrechtlich Deschnittenen Pension uschob, oder daß dem Exmönch-
Pifarrer des 6000 Seelen zählenden Sprengels, während sıch in den AdUus-
gedehnten Klosterräumen das Miılıtär bequem machte, nNnIıC. einmal eın
Mietgeld Dereitgestellt wurde, daß ein Jahr lang über einem Sch  ne-
stall hausen mußte, in einem ela  3 das, nach dem Urteil des städtischen
Baukommissärs, selbst den Verbrecherzellen nachstand
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Traurig und herzbewegend Wäar das nde der ‚„„altesten und ehrwürdigsten
SstÄätte der Kultur in Augsburg‘‘, und die Bürgerschaft nahm ja auch mit-
ühlend hilfsbereiten Anteil Besonders mißlich erwlies sich die eigenartige
Verwicklung der inge, die sıch (wie übrigens auch bei den anderen Stiften
und Ostern der mit usnahme des omstiftes daraus ergab, daß
das Kloster selbst einer andern Herrschafrt, nämlıch der Reichssta: Augs-
burg, zugesprochen wurde als dessen außerhalb des Weic  es gelegener
Besitz, der Bayern fiel Was die erhielt, WäarTr ein Danaergeschenk:
eit mehr Pflichten und Lasten ru auf dem Erwerb, als Einkünfte
un Kechte ZUWIEeS; denn der ausgedehnte Landbesitz WäaT c$S DEWESECN, VON
dessen Bezügen das Kloster en und seinen weitverzweigten Verpflich-
tungen genügen VermocC Die olge War ein beständiges Markten
zwischen den beiden Beuteträgern, in seinem Verlauf verhängnisvoll NUur
wieder für die kirchlichen, selbst auch seelsorglichen Einrichtungen des O0-
ischen Bevölkerungsteiles, und weıl diesen die Önche, lang auf ihnen die
erantwortung lag, nıc. Abbruch tun wollten, ein Markten, dessen osten
die Önche tragen hatten Bis ndlıch 1809, nachdem drei a  re vorher
auch die. Reichsstadt VO Schicksal ereilt worden Wäl, eın kKönigliches Dekret
die Pfarreien der ‚„‚organisierte‘‘, kümmerlich sicherstellte.

Als Gro  ellner des Reichsstifts wurde acı  us Braun nächst dem
Abt 1eisten hineingezogen in die Säkularisationsvorgänge; denn sein Amt
machte ih Zu uter der ‚, Temporalien‘“‘, um ODersten Verwalter es
dessen, worauft der äußere Bestand des Osters beruhte hm hat schon 897
Professor Max isle, gestütz auftf die en des 1SCHO Ordinariatsarchivs,
ine gediegene Monographie gewidmet. Da sich 1929 Brauns odestag ZUuU
hundertstenma jährte, traf sıch gut, daß die Aufhebungsgeschichte den
VO Verfasser freundlich ergriffenen ia bot, das Gedächtnis des VOCeI-
dienten Mannes un seine in der ragödie erauszu-
arbeiten. Mit em rns hat sıch Braun den Pflichten unterzogen, die ihm
dabei erwuchsen aus seiner ellung und eit mehr noch Aus seiner 1e
ZU Profeßkloster mit seiner ruhmreichen Geschichte, die niemand Desser
als er, des Stiftes und der Augsburger ischoOTfe Geschichtsschreiber, kannte,
aber auch Adus dem Vertrauen seines onvents und darüber hinaus vieler
anderer Klöster seines Ordens, auch olcher außerhalb des Bistums Augsburg.
SO oya den Aufhebungsbeamten dienstlich entgegenkam, entschieden
hat unbillige Zumutungen zurückgewiesen, mannha hat den
Bestand seines Stiftes in enk- und Bittschriften, selbst den
Papst, un mit eute noch herzbewegenden Worten eıtende Persönlich-
keiten des Wiener Kongresses, brüderlich hat sich anderer Klöster

Imeraten: angenomMmMen und s1e in seine Rettungsversuche einbezogen.
vollen Umfang der Vertreter seines Stiftes, gleichsam ungewählter Abt,
ine Art x  as vocatus‘‘ noch 1im Jahrhundert, War Braun seit Beginn
des Jahres 1806, als der letzte Abt 1m er VON Jahren dem Typhus CI-
legen WAaäTl, der Urc. das im Kloster errichtete Militärlazarett eingeschleppt
worden War un auberdem noch vier der jüngsten Religiosen dahinra

Die Geschichte der Säkularisation und die des noch in seinem Untergang
würdigen Benediktinerstiftes der Reichsstadt, auch die der altersschwach BC-
wordenen Reichsstadt selbst, ist UTC die eißige und einen umfangreichen
Quellenstoff meisternde Arbeit, De1l der iINan 1Ur die Datierung der -
ZUOgeENEN Aktenstücke des öftern vermißt, namhafit bereichert worden.

Dillingen, Professor Dr. Alfred r o
Butler, C:, The ife and times of bishop llathorne A

London, Burns ates 58 Washbourne Itd,, VIl., 368 and 321 D., ıth
tables, sh 25,— .

An dieser Stelle kann es sıich nıc darum handeln, diese zweibändige
Biographie TIHSC nachzuprüfen. Der Verfasser dürfte auch in England
VO  am nıemand Sachkenntnis und methodischer Meisterschaft übertroffen


